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H A N D E L

Noch mehr Fläche mit den
immer gleichen Möbeln,
das kann es nicht sein“, be-

schrieb Lorenz Smidt während sei-
ner Eröffnungsrede den Hinter-
gund, weshalb sich der Unterneh-
mer für das Trendhopper-Konzept
entschieden hat. Nach einem Be-
such bei seinem holländischen Ver-
bandskollegen Eijerkamp in
Zytphen war Smidt so begeistert
von der emotionalen Vermarktungs-
idee, dass er sich dazu entschloss,
zu investieren und das deutsche Pi-

lotprojekt zu realisieren. In dem
2.300 qm großen, frei werdenden
ehemaligen ProMarkt ließ er im
September deshalb den ersten
Trendhopper Deutschlands realisie-
ren. „Die inszenierte Ware kann
hier wie zu Hause wirken“, begei-
stert sich das Mitglied des Einrich-
tungspartnerring. 
Dass dies so gut funktioniert,

liegt an dem ausgeklügelten, da-
hinter stehenden Konzept, das
Schleifenbaum 2012 entwickelt
hat. „Der Erfolg beruht auf der

Durchgängigkeit, denn wir haben
die Idee vom Marketing- bis hin
zum Ladenbaukonzept gemeinsam
mit den Machern von Trendhopper
entworfen“, erläutert Geschäftsfüh-
rerin Iris Waltemode. Und deshalb
greift alles ineinander wie ein Puz-
zel. 
Im Detail gehörte dazu zunächst

eine Wettbewerbsanalyse, der sich
nach der eigentlichen Marketingi-
dee eine intensive Auseinanderset-
zung mit den Zielgruppen an-
schloss. Daraus resultierten die drei

Schleifenbaum Design & Project: Premiere bei Smidt

Trendhopper als Vorbild
Vom Marketing- zum Ladenbaukonzept: 2012 entwickelte Schleifenbaum Design & Pro-
ject für Trendhopper in den Niederlanden einen neuen Auftritt. Inzwischen wurden neun
der 20 Dependancen im Nachbarland entsprechend umgestaltet. Mit Smidt in Leverku-
sen ging jetzt auch der erste deutsche Concept Store an den Start. 

Freuten sich über die 
Eröffnung des ersten
Trendhoppers in
Deutschland: Lorenz
Smidt, Iris Waltemode,
Geschäftsführerin
Schleifenbaum, Trend-
hopper-GF Sander 
Vroone, Henk Voort-
mann, GF VME-Nieder-
lande und Holgere Zam-
mert, Vertrieb Schlei-
fenbaum 
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Bereiche „On Stock“, „Design spe-
cial“ und „Custom Made“ und die
dafür entsprechenden Stilwelten,
die den emotionalen und eigen-
ständigen Charakter von Trendhop-
per prägen. 
Das fängt schon mit der mar-

kanten Fassade an, auf der in gro-
ßen Lettern das gelbe Markenzei-
chen prangt, das sich wie ein Leit-
faden durch die Ausstellung zieht.
Der Eingangsbereich am POS lädt
dann mit einem sympathischen
Leuchtdisplay ein, die Trendhop-
perwelt zu entdecken. Übersichtlich
das Merchandising: die diversen Li-
festylewelten werden dekoriert prä-
sentiert. Zusätzlich locken Wohn-
accessoires, Leuchten und Heim-
textilien in ansprechenden Regalen
und auf  Tischen. 
Auch auf Service müssen die

Kunden nicht verzichten: Beratung
gibt’s face to face oder via Compu-
ter bzw. iPad für die Planungspro-

gramme. Teil der Kommunikations-
strategie ist zudem ein Instore-Bild-
schirm im Lichthof, der aktuelle
Themen anreißt.  
All diese Maßnahmen sorgen für

neue Anziehungskraft am POS. Das
kann auch Evert-Jan Eijerkamp nur
bestätigen, der vor einem Jahr die
Fläche der Juwo- und Mitnahme-
marke umgestalten ließ und trotz
der anhaltenden Krise am hollän-
dischen Markt sehr zufrieden mit
der Entwicklung ist. 
Kein Wunder, dass neun der ins-

gesamt 20 in den Niederlanden an-
sässigen Standorte von Schleifen-
baum aus Haiger bereits neu kon-
zipiert wurden. Und zwar aus einer
Hand, denn ein eigens dafür zu-
sammengestelltes Team kümmert
sich um die Realisierung – auch
vor Ort. 
„Ich bin optimistisch, dass Le-

verkusen ein Erfolg wird. Es liegt
dann an der Geschäftsführung des

Einrichtungspartnerring, ob es ein
bundesweites Konzept wird“, so
Trendhopper-Geschäftsführer San-
der Vroone. „Denn nur mit gebün-
deltem Volumen und gemeinsamer
Werbung können wir weiter wach-
sen.“ Aus den Reihen des VME gäbe
es bereits sieben konkrete Interes-
senten, verriet Henk Voortmann,
Geschäftsführer VME-Niederlande. 
Trendhopper ist nur ein erfolg-

reiches Beispiel, das exemplarisch
für die besondere Vorgehensweise
von Schleifenbaum Design & Pro-
ject steht.  „Wir begreifen uns nicht
als Dienstleister für Boden, Licht
oder Ladenbau, sondern als Impuls-
geber für eine Neuorientierung ei-
nes Händlers“, so Iris Waltemode.
Wo stehe ich? Und wo will ich hin?
sind dabei die ausschlaggebenden
Fragen, die sich jeder Möbelhändler
in Zukunft unweigerlich angesichts
des steigenden Wettbewerbsdrucks
stellen muss.  

Schleifenbaum Design & Project,
Kalteiche-Ring 36, 35708 Haiger
Geschäftsführer: Iris Waltemode 
und Heinz Wieja
Geschäftsfeld: Ladenbau/
Innenarchitektur  
Leistungsspektrum : Beratung, 
Planung, Entwurf, Design, Projektent-
wicklung, Handwerk, Produktion,
Montage, Logistik, Qualitätssiche-
rung, Schlüsselfertige Übergabe
Projekte: u. a. Trendhopper, Weko,
Braun, Turflon, Pallen 

 www.ladenbau-schleifenbaum.com

FACTS

Links: Boden, Farben und
Licht sorgen für eine har-
monische Darstellung
der Einrichtungsvor-
schläge. Auch bei den
Fachsortimenten (o.) gibt
es emotionale Displays
in den Regalrückwänden. 
Zudem ist Instore-Kom-
munikation für Schlei-
fenbaum ein wichtiges
Thema.  
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